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Telegraphiſche Pepeſcht 
der Thorner Zeitung. 4. 1. 78. 1. Nm. 


4. Januar. : : 
Er jein, zu erfahren, daß die Regierung außer Stande 


i izupflichten, daß keine weſentliche Veränderung in der Si. 
—— —.— fa. Cnglanb könne bei der. erforderlichen Rückſicht auf 
die eigenen Intereſſen nicht die Doctrin Rußlands anerkennen, daß die 
Regelung der Friedensbedingungen lediglich Sache der Kriegführenden ſei. 
Es gewinnt den Anſchein, als ob die engl. Regierung durch das Vordrin⸗ 
gen Gurko's gegen Soſia ernſilich für stonſtantinopel fürchte. D. Red. 


— — ˙ —WI———.. . ——— —0 
Die Zollpolitik der Vereinigten Staaten. 


Die „Daly News“ 3 
des Präfidenten Hayes einen bemerkenswerten Artikel über die 
handelspoliuſche Lage der Vereinigten Staaten, dem wir Folgen⸗ 
des entnehmen: 

„Wan nimmt jetzt allgemein an, daß Amerika in der glück; 
lichen Lage fer, einen großen Ueberfluß, ſowohl von Rohſtoffen 
als Fabrikaten für den Erpoıt übrig zu haben, daß es in Folge deſſen 
im Auslande große Außenſtände beſitze und die günftige Siell ung 
dem Schutzoll⸗Syſtem zu verdanken habe. Der Präfiveut unter- 
ſtügt dieſe Anſchauung gewiſſermaßen durch die in ſeiner Botſchaft 
enthaltene Bemerkung, daß unzeachiet der Einnahmeausfälle in 
den Eingangszöllen in Folge der Abnahme des Importe, die Bi⸗ 
lanz der geſammten Handelsbewegung im vergangenen Jahre den⸗ 
noch mit 166 Millionen Dollars zu Gunſten der Vereinigten 
Stagten aus alle. Ihr Export überſteigt in der That ihren Im⸗ 
port um dieſe große Summe und ein ſolches Ergebniß ſteht aller⸗ 
dings m ſchärfſten Gegenſatz zu den Verhäliniſſen in England, 
wo der Import den Export um 120 Millionen Eſtrl. überſteigt. 
Wenn wir indeſſen die Rechnung etwas genauer unterſuchen, ſinden 
wir, daß das Ueberwiegen des Exports über den Import nur ein 
normaler Charakterzug verſchuldeter Länder iſt. In Jahren wie 
1871 und 1872, wo die Vereinigten Staaten guten Credit ge⸗ 
noſſen und allerhand Eiſenbahn⸗ und andere Anteihen im Aus⸗ 


i d dieſe Eigenthümlichkeit vorüber 
beben On der age Savren frog, wo das Ausland weniger | 
geneigt wat, 


den Vereinigten Staaten Credit zu geben, ift der 
Charokter des amerikaniſchen Handels wieder hervorgetreten. 


wahre 5 h 7 
Amertka hal maſſeu haft erportiven müſſen, ohne etwas dagegen zu 
erhalten. In dem ultimo Juni ſchlietzendeu Fiscaljahre 1874 — 75 


Gunsten“ der Vereinigten Staaten im 


trug die Bilanz „zu 
beteng 3 h. der Ueberſchuß des Exports über den 


auswärtigen Handel, d. 
Import, 
war ſie 


ſie dieſelben ſicherlich längſt an ſich gezogen haben, was an den 


bringen, anknüpfend an die Baiſchaf! 


es gebrauchten. Aber die Thatſache ſelbſt, daß ſie verſchuldet ſind, 
kann nicht, befriedigen. Man darf nicht überſehen, daß die Ame⸗ 
rikaner, die oben angeführten Beträge nicht vom Anslande zu 


Der Standard schreibt, das Publitum dürfte fordern haben. Dieſe Verträge erſcheinen in ihrer Handelsbilanz 


nach Ankechnung des Edelmetall- wie des Warenverkehrs. Wenn 
ſie wirklich in den letzten zwei oder dret Jahren Gläubiger des 
Auslandes für die angegebenen Summen geweſen wären, jo würden 
„Börſen eine Kataſtrophe hervorgerufen haben würde. Sie haben 
ſie nicht an ſich gezogen aus dem einfachen Grunde, weil damit 
frühete Schulden bezahlt werden mußten. Die Vereinigten Staaten 
haben in den letzten Jahren unzweifelhaft ſehr wohl die Mittel 
gehabt, ihre Verbindlichkeiten im Auslande zu erfüllen. Die große 
Getreideernte dieſes Jahres findet bekanntlich einen guten, Marktz 
aus dem Petroleumexport zogen fie im letzten Jahre nach der vor⸗ 
liegenden Statiftit faſt 6 Millionen mehr als im Vorjahre; aber 
wenn den Amerikanern auf dieſe Weiſe durch einzelne glückliche 
Umſtände ihre Arbeit erleichtert worden ift, jo läßt ſich doch nicht 
annehmen, daß ſie mehr erleichtert worden iſt, oder daß ſie im 
Stande geweſen iſt, große Beträge von Effekten oder anderem 
sunſichtbaren“ Eigenthum aus dem Auslande an ſich zu ziehen, 
und ſie haben deshalb die Summe, welche ſie fordern konnten, 
nicht an ſich nehmen können. Nach Lage der Verhältniſſe würden 
ſie am liebſten Edelmetalle genommen haben; daß ſie es nicht 
gethan haben, beweiſt, daß fie keine wiiklichen Forderungen 
hatten. Noch leichter läßt ſich durch die eingehende Prüfung 
der ſtatiſtiſchen Zahlen der weitverbreiteie Irrthum widerlegen, 
daß Amerika auf dem Wege fei, ein großer exportirender 
Jaduſtrieſtaat zu werden. Die Hauptartikel des ame⸗ 
rikaniſchen Erports find Getreide und andere Nah⸗ 
rungsmittel, Baumwolle, Oel, Tabak und andere Rohprodukte; 
N ug dieler und N 1 Da nur ein geringer 
Betrag für 1 rig. Derſelbe überjteigt unter Einrech⸗ 
ee und aller Eiſen - und Shabltabrıtate ‚> 
viel 6 Millionen Eſtrz. Die Hau find gumwollfabritate 
mit 9,600,000 Doll.; Eiſen⸗ und Stahfab eee „ ee 
Piſtolen ꝛc., 9,000,000 Doll; Gewehre ꝛc. %% ol; beder 
waaren 8,165,000 Doll.; landwirihſchaftliche Min 
Doll. Außerdem find Holzfabrikate aufgeführt, die jedoch haupt⸗ 
ſächlich in Planken, Brettern und ähnlichen Artikeln beſtehen, welche 
nur wenig Bearbeitung erfordern. Dies ſi 


ind die amerikaniſchen 
Fabrikate für den Export, von denen man in neueſter Zeit ſo viel 
reden hört, und es iſt dabei bemerkenswerth, daß, wenn ſich auch 
in den letzten Jahren eine Zunahme des Export bei einzelnen 


etwas über zehn Millionen Ltrl, im Jahre 1875 76 Artikeln zeigt, doch während einer längeren Periode keineswegs eine 
24 Millionen Lſtrl. und im letzten Jahre betrug fie 351 froße und dauernde Zunahme ſtatigefunden hat. Der Export von 
Milionen Eſtrl., was dem Präſidenten zur Befriedigung gereicht.] Eiſen⸗ und Stahlfabrikaten, incl. Gewehre ꝛc., war z. 


B. im letz⸗ 


Aber kann man ſich zu dieſen Zahlen wirklich Glück wünſchen? ten Jahre nicht größer als 1871. Der Export von Baumwoll⸗ 
Zeigen fie etwas Anderes, als das Verhältniß, in welchem die Ver. fabrikaten betrug 1869 faſt 6 Millionen Doll. gegen 9,600,000 
einigten Staaten dem Auslande verſquldet find, in welchem ſie Doll. im letzten Jahre, das iſt eine Steigerung, die verhältniß⸗ 


alſo jährlich in Waaren oder Geld ihre Zahlungen zu leinen haben, 
ohne daß fie im Stande find, etwas dafür zu beanſpruchen? 
Gewöhnlich nimmt man an, daß die Amerikaner keine Urſache 
hätten, unzufrieden zu fein, wenn fie den vollen Werth des Ca⸗ 
pitals, fur welches ſie jetzt ſo viel an Zinſen zu zahlen haben, 
empfangen haben, daß das Geſchaft für beide Theile vortheilhaft 
gewejen jei, für die auswärtigen Capitaliſten, die ihr Geld in 
den Vereinigten Staaten anlegten, und für die Amerikaner, die 


Die verliebte Redaktion. 
Novelle von 


Sacher Masoch. 


. (Fortietzung.) 

Da dachte ich i in meiner Einfalt, wie wäre es denn, 
wenn Jemand, deſſen wi 5 iſt und deſſen Vermoͤgensver⸗ 
bältnifje ihm geſtalten, . eil und unbefangen von aller Welt 
u Halten on jeden. wd ande verzicten, ja fogar Opfer zu 
bringen, ein Blatt gründen wüde mit Männern von Bildung, 
mit Fachleuten, nicht mit gemöhnl! N nournaliften, die ſich die 
Miene geben, Alles zu wiſſen und eigentlich gar nichts wiſſen, 
ein Blatt, nur beſtimmt der Wahrheit zu dienen, und als nu 
meinen Vater verloren hatte, war von dem Einfall zur Ausfüb⸗ 
rung nur ein kurzer Schritt. Ich überlegte we noch das „Wie“, 
als über das „Was“ ich unternehmen wolle, lange ſchon kein 
Sweifel mehr beſtand, und jetzt wo ich mit meinem Plane im 
Herzen die Zeitungen aus einem ganz anderen Geſichtspunkte las, 
ſtieg meine Empörung über all' die Verdrehungen, utſtellungen, 
die hinter moraliſcher Entrüſtung verſchanzten Skandalzeſchichten, 
die friche Verzerrung von Familienverhältniſſen, die gegen mißlie⸗ 
bige Perſonen geſchleuderten Inſulten, welche ich täglich geneßen 
mußte immer höher und höher. Ich begann endlich meine 
zu ſuchen, hier fand ich einen Univerſitätslehrer, dort einen Pi: 
tär, der meinen Abſichten zu entſprechen ſchien, es gelang mir, ei 
nen Schriftſteller für meinen Plan zu erwärmen, der bisher nur 
ſelbſtändige Arbeiten in 
liſtiſcen Treiben ferne gellanpen war, ich fand einen 
einen jungen Kaufmann, die ſich brauchbar zeigten, und zuletzt 
auch einen erfahrenen praktiſchen Zeitungsſchreiber, eine Art Aller. 
weltsmann, welcher auch nicht fehlen durfte. Und als mein Bu⸗ 
reau complet war, überraſchte ich die Welt vor drei Monaten mit 
der erſten Nummer meines Blattes. 


\ 


die Melt geſandt hatte und allem journa⸗ 
Juriſten, was 


ig groß, aber im wiiklichen Betrage noch immer unbedeutend iſt. 
In Wirklichkeit zeigt ſich bei dem geringen Export amerikaniſcher 
Fabrikate in flauen Geſchäftsjahren eine Zunahme, und eben ſo in 
Jahren, wie das gegenwärtige, wo Gewehre und andere Kriegs⸗ 
artikel ſtark gefragt ſind; von einer großen, regelmäßigen Steige⸗ 
rung it aber nirgends eine Spur wahrzunehmen. Was ſpeeiell 
Eiien- und Stahlwaaren und landwirthſchaftliche Maſchinen be⸗ 
trifft, worin Amerika anzeblich England den Abſetz in Kanada 
— — —— ͤ — ͤ . . ñ(—̃—xẽn — — 


— — 


— — 


Sie kennen uun meine Abſichten und die Principien 
denen ich verfahre, Wollen Sie in meine Redaktion 5 
müſſen Sie ſich von allen Ihren perſönlichen Neigungen und Ab» 
neigungen losſagen, ganz nur der Wahrheit nud dem unerſchrocke 
nen Kampfe für dieſelbe leben. Ja ja, ſehen Sie mich nur groß 
an, Sie treten bei uns in eine Art ſtrengen Orden, die Trappi 
ſten ſind nichts dagegen. Da wir mit aller Welt zu kämpfen ha⸗ 
ben, müſſen wir feſt zuſammenhalten, ein Herz und ein Sinn, 
und um uns dies zu erleichtern leben wir Alle, die ganze Redaktion 
wie eine große Familie. Ich habe eine eine Tante bei mir, als 


Garde⸗-Dame, die einzige Conceſſion, die ich der Welt 
mache, in allen Uebrigen bewege ich mich vollkommen 
frei. Alle Herren der Redaktionen wohnen hier in 


meinem kleinen Palais, wir ſpeiſen an einem Tiſche, wir berathen 


jeden Gegenſtand von einiger Wichtigkeit in corpore, ja wir les] 


ben und arbeiten zuſammen, und dies Alles unter meineEe 
trolle, ich dulde keine Nebenintereſſen und feine geheime” en. 
ſchaften, ich bin eine Deſpotin vom reinſten elan wer ſich 
in meine Hände giebt, der iſt verkauft wie ei“ Sklave und wird 
darnach behandelt. : ; 

Nun kennen Sie mich und meine Art und konnen ſich ent- 
ſcheiden. Wünſchen Sie Bedenkzeit? 


Nein, nein,“ 


Hand 
Sie wollen.“ 


ſind 
in allem Uebrigen —“ 
„Ihr Sklave.“ 
„Aber Sie 


| 


N nm A k)tꝛ—-ç —yę-—ͤ —5ß— — 


nen 1,914,000 got, 2 vor; daſſelbe lautet: 


Ich gehöre Ihnen,“ ſagte Brandau, „machen Sie mit mir tion der Wahrhe 


und Auſtralien, ſtreitig machen ſoll, jo hat der Export thatſächlich 
keine Zunahme erfahren; im Gegentheil iſt der amerikaniſche Export 
nach jenen Ländern 1876— 77 im Vergleich zum Vorjahre ſogar 
erbeblich gefallen, während der Geſammtbetrag im Verhältniß zu 
dem engliſchen Export nach dort ganz unbedeutend iſt. Zur Zeit 
iſt nichts unbegründeter als die Behauptung, daß der Export ame⸗ 
rikaniſcher Fabrekate zunimmt. Es läßt ſich auch nicht annehmen, 
daß er unter dem Schutzzollſyſtem ſteigen wird; die Erfahrung 
ſtraft auch in dieſem Falle die Freihandelslehre nicht Lügen. Es 
iſt deshalb erfteulich zu ſehen, daß der Präſident der Vereinigten 
Staaten ſich dem Freihandelsſyſtem nähert und empfiehlt, Kaffee 
und Thee mit Zöllen zu belegen, während viele kleine Zölle, welche 
den Import erſchweren, aufgehoben werden ſollen. Der Präfident 
ſchlägt außerdem dem Congreß vor, die Lage der amerikaniſchen 
Handelsmarine in Erwägung zu ziehen und erinnert damit an die 
ſchlimmſte That der amerikaniſchen Schutzzöllner. Es läßt ſich 
darüber ſtreiten, od die Schutzzölle die Induſtrien, die ſie hervor ⸗ 
rufen ſollten, wirklich hervorgerufen haben; aber Niemand beſtreitet, 
daß die amerikaniſche Handelsmarine unter dem Schutzſyſtem lei 

Früher hatten die Amerikaner einen bedeutenden Anthetl an dem 
internationalen Seeverkehr. Im letzten Jahre entfielen von dem 


3,611,000 Tons, auf fremde Schiffe dagegen 9,000,000 Tons. 
der Schiffbau in Amerika durch das Schutzzollſyſtem, welches all 
und jedes Material vertheuert und die Arbeitslöbne fünftli in die 


werbes, ein Verlust, der allein alle angeblichen Triumphe des 


wiegen würde“ Den Reeiprocitäts⸗Schwärmern, die ſich jetzt fo vor⸗ 
drängen, iſt zu empfehlen, genau zu unterſuchen, was das Schutz⸗ 
zollſyſtem für die Länder gethan hat, wo es am meiſten wucher 


Der Krieg. ER 
Vom eusopäifchen Kriegsihaunlape liegt zunächſt ein durch 


ubtttelelles offıztelies 


„W. T. O. 
Kampfe gegen Froſt, Schnee und Sturm d gege 

Terrain hat General Gurko den Balkan erde > 
mit ſeinem Korps in die Ebene von Sofia hinabgeſtiege 

Am 31. Dezember beſetzte der General nach einem bartnadi — 
Kampfe bei Taſchköſen, welcher bis 6 Uhr Abends dauerte die bee 
feftigten Poſitionen dieſes Ortes mit Ausnahme einer Redoute bei 
einem Wachtpoſten. In der Nacht verließen die Türken ſämmt⸗ 
liche Poſitionen. Am 1. Januar früh begannen die Ruſſen die 
Verfolgung des Feindes un?) bejepten Arabakonak, Schandornik und 
Dolnji Kamirli. Ein Tbeil der ruſſiſchen Infanterie drang in der 


Richtung auf Petritſchewo vor, ebendahin auch die Garde⸗Kavalle⸗ 


rie über Ballowo und Tſcherkesſkiöék. Den übrigen Theil der er⸗ 
matteten Mannſchaften ließ General Gurko ausruhen und begann 
ſodann den Vormarſch gegen Sofia. Am 1. mußte ſich das De⸗ 
tachement von Etropol (unter General Dandeville) mit dem Deta⸗ 
chement von Tſchelopetſch unter General Brock vereinigen, um nach 
Möglichkeit die Türken von Petritſchewo abzuſchneiden. Der Ver⸗ 
luſt der Ruſſen am 31. Dezember betrug 700 Todte und Verwun⸗ 
dete. Unter letzteren befindet ſich der Kommandeur des Volhyni⸗ 
ſchen Regiments, G neral Mirkowitſch.“ — Bereits am 29. Des 


— — 


Ihren,“ fiel die Dame ein, „mit wem habe ich das Vergnügen“ 


„Conſtantin Brandau.“ 

„Brandau? Mein Vater war auf der Univerfität mit einem 
e meiden iept, glaube ich, Juſtizrath. iſt.“ 

„Es iſt mein Vater.“ 

„Ol das freut mich, man ſprach von ihm in And 1 Hauſe 
ſtets mit großer Achtung.“ Die Schöne erboh . An warf ei⸗ 
nen Blick voll holder Theilnahme auf br and zu a der 
in der That ergeben wie ein SEA, Andrea Baroni 6 muß 
ich mich vorſtellen.“ fuhr ſie 9 72 be 2 3 eiereck, 
18 Jahre alt, unver Podere erſonal eſchreibung können Sie 
ſelbſt hinzufügen. ſondere Kennzeichen; hört gerne fremde Mei⸗ 
nungen, jo 4% es elwas zu erwägen gilt, aber duldet leinen 
Wieder ach, ſobald fie ſich entſchieden und etwas angeordnet hat. 
gr die Offenheit und Wahrheit und haßt die Lüge und die 
Heuchelei Nun kommen Sie aber, ich will Sie mit Ihren Un⸗ 
glückszenoſſen bekannt machen und überlegen, an welche meiner 
Galeeren ich Sie anſchmiede.“ 

Die Baronin gab ihm einen graziöſen Wink, ihr zu folgen, 
und ſchritt ihm voran durch Salon und Bibliothek in die Redak- 
tion. Als nun ihr Fuß die Schwelle des Zimmers berührte, in 
welchem der friedliche Mann mit den Sitderloden arbeitete, ent« 


5 rief Brandau, „ih bitte Sie im Gegentheil, ſtand in allen Räumen eine unbeschreibliche Bewegung, der junge 
an mich ſobald als möglich in die Zahl Ihrer Sklaven aufzuneh⸗ Elegant börte auf zu jfandirem ver alte Literat erhob ſich mit einem 
Mille | men, * 3 \ 
„Alſo abgemacht,“ lachte die Schönes und bot ihm herzlich die Bienen zum Honig ‚Pbei, um die kleinen ſüßen Hände ihrer 


ſeligen Lächeln und aus den anderen Zimmern flogen die Herren wie 


Tyrannin zu füsse Dieſe ſtellte das neue Mitglied der Redal⸗ 
ſeinen künftigen Kollegen vor. Brandau erfuhr 
bei dieſer Gel⸗Jenheit, daß die beiden Inſaſſen des zweiten Iim⸗ 


„Ol das verſteht ſich ja von ſelbſt,“ ſpottete die Dame, „Sie mers ſich Teteles und Weinlich nannten, der erſtere den localen 
nur noch dort ein denkendes Weſen, wo ich es Ihnen befehle, Theil babe, deſſen buntem Durcheinander ſein ſchottiſches Koſtüm 


ſinnreich entſprach, während der letztere, im ſchwarzen Frack, die 
Reſidenz zu durcheilen pflege, um alles Neue und Pikante für den 


kennen meinen Namen ebenſowenig wie ich den redaktionellen Bienenſtock einzuſammeln, er lernte in der hageren 


Eingangsverkehr aus dem Auslande auf amerikaniſche re 1 


öhe geſchroben hat, vernichtet worden tft, gehört der Geidihte 
a Das mübſelige Reſultat ift die Vernichtung eines großen Ge. 


amerifanijhen Schutzollſyſtems, ſelbſt wenn fie wahr wären, au- 


i, Se 0. a 
dee duc eee es Bis _ 
„Nach achitã gigem anſtreugenden 


1 
r 


85 20,7. Baden 2178. 
ſen-⸗Weimar 21,6. 
Braunſchweig 21,5. 


JDaollern 23,0. 
Pfalz 20,5, Oberpfalz 21,3. Oberfranken 21,0. Mittelfranken 22% 


ite von Wratſcheſi aus die Vorhut der Arnee des Ger 
o weſtlich vom Baba Konak⸗Paſſe 
türkiſchen Pojitionen bei Araba Ko ho“ umgangen, 
De vo und Sceljowy , die 


auf jewierigen Berg⸗ 
vo 


ION 


am Kreitag ſtattgehabten Kampf⸗s gegen 20 ſerbiſche Bataillone 
und 5000 Bulgaren 
rück gezogen haben. 


Deulſchlau d. 


Berlin 3. Januar. Bei dem Neujahrsempfange der 
‚Minifter. gab der Kaiſer — wie die „Pro. Corr““ meldet — der 
zuperſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß das neue Jahr eine fried— 
liche Gntmidelung nach außen wie im Innern bringen werde. 
Diele allecdings etwas elaſtiſche Aeußerung dürfte wohl als eine 
Anfpielung auf die künftige Löſung der miniſteriellen Kriſis zu 
denten sein. Daß indeß dieſe Löſung noch geraume Zeit in An- 
pruch nehmen und auf Grund eines Kompromiſſes zu Stande 
kommen wird, iſt einleuchtend. Es mag dies das ſchwerſte Kom— 
promiß werden, welches die nationalliberale Partei abgeſchloſſen 
hat. 


Das auf Grund des Reichsgeſetzes betreffend die Unter— 
lüchung von Seeunfällen zu errichtende Ober⸗Seeamt ift nunmehr 
Ponftituirt. Zum Vorſitzenden deſſelben iſt der Geh. Oberregie— 
zungdrath v. Möller ernannt worden. 
Die von dem Bundesrathe genehmigte Abkürzungen der 
Maße und Gewichtsbezeichnungen (km. ſtatt Kilometer etc.) (die 
wir bevens vor etwa 10 Wochen publizirt haben D. Red.) werden 
nunmehr dom Handelsminiſter bekannt gemacht, mit der Maßgabe, 
dat die Abkürzungen in allen Eingaben an die Behörden zu be. 
ampen ſeien. 

== Nady den bereits mehrfach erwähnten, amtlichen ſtatiſtiſchen 
Erhebungen bezüglich der Ergebnifje der Reichstagswahlen ſtell: 
Fa der Prozentſaß der Wahlberechtigten im deuiſchen Reiche auf 
20,5 Drosent der ortsanweſenden Einwohner. In den Einzelſtaa⸗ 
Verwaltungsbezirken ſchwankt die Wahlberechtigung zwi— 
bis 23,7 Prozent, wie nich dies des Näheren aus nach⸗ 
‚folgender Ueberſicht ergiebt: Preußen: Die Regierungsbezirke Kös 
nigsberg 18,1. Gumbinnen 18,1. Danzig 19,1. Marienwerder 183. 
Berlin 18,0, 


2. Bromberg 18,3. Bresiau 20,5 
Magdeburg 22. Merſeburg 20,9. Erfurt 
Provinz Hannover 22,5. Münſter 22,3. Minden 
Koblenz 21,7. Trier 22,4. Aachen 22,5. Heben 
Bayern: Oberbayern 237. Niederbayern 2188. 


Unierfionten 22,3. Schwaben 23,7. Sachſen 20,6. Württemberg 
Heſſen 21,3. Mecklenvurg⸗Schwerin 21,8. Sach 
Mecklenburg⸗Sirelitz 22,0. Oldenburg 21,7. 
0 Sayjen-Meiningen 21½. Sachſen-Altenburg 
Ake ue e dee ee Swan 
mdoiftant 21,3. Schwarzburg⸗Sondershauſen 22,2. Waldeck 17,8. 
Reuß en . 220. Neuß j. L. 21. Schaumburgekippe 2i,r. Lipp. 
eck 21. Bremen 21. Hamburg 218. Elſaß Lothringen 
. 
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Ausland. 


Frankreich. Paris, 3. Januar. Telegramm. Das „Jour- 
nal 1 — publieitt die Ernennung Fournier's zum Botſchafter 
in Gonftanttnopel. — Zur anderweiten Deputirtenwahl in 9 
Wahtbezieken, in welchen die Wahlen für ungültig erklärt worden 
waren, der in denen die Gewählten ihr Mandat niedergelegt hat— 

t der 27. d. anberaumt. 
er. Betas, 2. Januar. Telegramm. Bei dem Empfange 
des Matres von Bordegux erklärte General Rochebouet, die Ge— 
süße hinſichtlich der Vorgänge in Limoges ſeien nicht ernſter 
Nabu. Die dort ertheilten Befehle ſeien nur eine Wiederholung 
der bereits von feinem Vorgänger erlaſſenen geweſen. Sie ſeien 
befenfiner Art geweſen, nicht um anzugreifen, ſondern um einem 
Ungeife zu widerſtehen. Der General fügte hinzu, er werde ſich 
auf Apwege zieben laſſen. „Ich habe niemals daran 
VVfuhr der Örnernt fort, einen Staatsſtreichs auszuführen 


Selehrienfigur des dritten Zimmers Herrn Perlmutter für Volks— 
wirchſchaft, in dem Laſtträger mit der Sten orſtimme Herrn Wiedl 
ir lik und in dem rubenſiſchen Engel mit dem Marinebart 
uin dilip kennen, welcher die einlaufenden Correſpondenzen las 
und senigiete. Der alte Herr war der Leiter des Feuilletons, 
Hrofeſſor Hämerlein, der ſkandirende Jüngling nach dem Mode— 
ſourna! Herr Robert von Siebeneichen, Theaterreferent und Nes 
dakteur der Spalte für Literatur. Alle drückten ihm warm die 
Homd und freuen ſich ſeiner Ankunft. 

Während die ſchöne Andrea ſich zurückzog, um ihrem Schütz 
ling ein Zimmer anzuweiſen, flanirte Brandau in der Redaktion 
herum, mit ſeinen neuen Kollegen, welche wieder an die Arbeit 
gegangen waren, von Zeit zu Zeit Fragen und Antworten wech⸗ 
Fr erfuhr in karzer Zeit zwei wichtige Thatſachen, erfteng, 
daß er ſich in ſehr anſtändiger Geſellſchaft befand, zweitens, daß 
die ganze Redaktion, den im erſten Zimmer „die letzten Zehn vom 
vierten Regiment“ brummenden Redaktionsdiener Schober nicht 
aug genommen, in den reizenden Chef in hermelinbeſetzter Sammet— 
ade »erltebt_war. 

Das den erſten Punkt betrifft, jo empfand Brandau eine 
Art Behagen, als er einmal gewiß war ſich nicht unter ſogenann⸗ 
en sontinieten Journaliſten zu befinden; alle ſeine Kollegen hat— 
ten die Feder aus edleren Motiven, aus Liebe für ihren Beruf 
und hatten von ihren Pflichten eine ſehr hohe Meinung. 
Keiner on ihnen ſchrieb um „ſchnöden Goldes“ wegen, fie hatten 
mamlich einträgliche und geachzete Stellungen in anderen Sphä⸗ 
n verlafjen, um den Abſichten Andrea's, von denen fie ſich be⸗ 
iet, fühlten, mit Aufgebot aller ihrer Kräfte, ja mit Aufopfe⸗ 
dienen, oder nahmen zum Theil noch ſolche Poſten ein, 
welche Fnen einen größeren ſozialen Nimbus verliehen. Da war 
Drosellor Hämerlein, der an der Hochſchule Aeſthetik und Litera— 
Siebeneichen, welcher in der Armee 
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terscharakter beibehalte hatte Leitels, 


te las 


1 Potsdam 20,9. Frankfurt 20,5. Stettin 19,5. Köslin 
6, Otvaljund 20,6. Polen 19, 
Oppeln 199. Liegnitz 2178. 
2. Schleswig 21. 
„ Arasberg 22,5. Wiesbaden 20,6. Kaſſel 19,4. Köln 22 
Duſſeldorf 21,5. 


dient und 


einer K 


weder fü — Sie wife was ich von ihnen 
[deuke — on denen Ste, wie ich, wiſſen, daß 
Ifie unmd hat der Marſchall oder ſein Cabinet 
in einer cht, im Gegentheil, das Cabinet hat 


dem Marſchall gerathen, ein Mintſterium aus der parlamentari- 


ſchen Majorität zu bilden.“ 

England. London, 3. Januar. Telegramm. In mehreren 
englifchen Städten haben weitere Kundgebungen für die Erhaltung 
der Neutralität Englands ſtattgefunden. Von der Handelskammer 
in Bradford wurde eine Reſolutton zu Gunſten der Neutralität 
einſtimmig angenommen. Bei einer Arbeiterverſammlung in Roch⸗ 
dale hielt der Biſchof von Mancheſter eine Anſprache, in welcher 
er betonte, daß weder die Beſitzergreifung Conſtantinopels durch 
ruſſiſche Truppen, noch die Oeffnung der Dardanellen britiſche In⸗ 
terefjen gefährde. Sodann ſprach der Biſchof die Erwartung aus, 
daß das engliſche Volk ſich laut gegen einen Krieg zu Gunſten 
der Türkei erklären werde. 

Ungarn. Peſt, 3 Noobr. Telegramm. Die liberale Partei 
brachte dem Miniſterpräſidenten Tisza aus Anlaß des Jahrwech⸗ 
ſels ihre Glückwünſche dar und ſprach demſelben zugleich ihr 
Vertrauen aus. Der Minifterpräfident erwideite mit einem Ap⸗ 
pel an den Patriotismus und mit der Zuficherung, daß er eine 
baldige Löſung der ſchwebenden Ausgleichsfragen mit aller Macht 
nur mit Hülfe der Majorität der Legislaliven anſtreben werde 
Die Antwort des Miniſters wurde mit lautem Eljenrufen aufge⸗ 
nommen. 

Italien. Rom, den 3. Januar. Telegramm. Die Italie“ 
erklärt die Gerüchte, nach denen der König bei dem geſtrigen Neu⸗ 
lahrsempfange kriege riſche Worte geſprochen haben ſollte, für unbe 
gründet und fügt hinzu, der König habe ſich nur darauf beſchränkt, 
von der gegenwärtigen ſchwierigen Situation in Europa zu ſpre⸗ 
chen und Eintracht unter den Vertretern der Nation zu empfehlen. 
Die „Italie“ hebt weiter hervor, daß auch alle Gerüchte von an- 
neblichen Rüstungen, ſowie von kriegeriſchen Abſichten der Regie: 
rung unbegründet ſeien; ebenſo unrichlig ſei es, daß die Miniſter 
Unterredungen mit Gambetta gehabt hätten über die Alltanzfrage 
und die Haltung, welche angeſichts der bevorſtehenden Ereigniſſe 
einzunehmen wäre, — Der franzöſiſche Botſchafter, Marquis de 
Noailles, gab zu Ehren Gambetta's, welcher nach Nizza abreilt, ein 
großes Diner. 

Rußland. Petersburg, 3. Januar. Telegramm. Der „R. 
gierungscote“ publicirt eine kaiserliche Verordnung, wonach das 
Stammcapital der Odeſſaer Bank von 5 auf 3 Millionen reducirt 
wird. 8000 Aktien werden amortiſirt. 

Vereinigte Staaten. Newyork, 2. Januar. Telegramm 
Die Staateſchuld der Vereinigten Staaten hat im Monat Dezem⸗ 
ber um 72,000 Dollars abgenommen. Im Staatsſchaße befanden 
id am 31. Dezember 139,518,000 Dollars in Gold und 
5,499,000 Dollars in Papiergeld. 


to vinzi elles 


x Lò bau, 3. Januar. (Or. Co?: Der Vorſtzende des 
Aufſichtsrath der hieſigen polniſchen Boifebant, Herr Gutsbeſißer 


W. Oſſowski auf Montowo ladet die Mirglieder derielben zu der 


am 14. Januar er. Nachmittag 1 Uhr jlatıfindenden Geuekalver— 
ſammlung ein. Nach Eröffnung der Verſammlung fol zunächſt 
die Wahl eines Vorfigenden in Angriff genommen werden, darauf 
folgen: ein Bericht über die Thätigkeit der Vorſchußkaſſe für das 
Jahr 1877, ferner die Dechargenvertheilung, ſodann die Wahl von 
vier Mitgliedern für den Aufſichtsrath und endlich die Anträge 
der Mitgli i lverſammlung der Löbauer i 
ſchen Volksbank ſoll um 12 Uhr Mittags eine außerordentliche 
Verſammlung des Aufſichtsrathes derſelben vorangehen und werden 
dazu die Mitglieder auch von dem Herrn Vorſitzenden eingeladen. 

Graudenz, 3. Januar. Die Störungen im Waſſerſtande 
der Trinke haben zu einem Durchbruch des Trinkedammes auf 
Klodikener Gebiet geführt. Wie uns mitgetheilt wird, ſollen 
dieſe Störungen nicht durch mangelhafte Regultrung der Schleuſe, 
ſondern durch Eisſtopfungen veranlaßt fein, die kurz ver der Ein⸗ 
mündung in der Tarpener See eingetreten find An der Schiie 
zung des Durchbruchs wird angeſtrengt gearbeitet. Vortäufiz 
iſt aber dadurch die Trinke noch weiter geſunken, das Schoͤpfwerk 
der Waſſerleitung iſt außer Thätigkeit. Wir haben deshalb Waſ⸗ 
ſermangel zu befürchten, der mancherlei Unzuträglichkeiten im Ge— 
folge haben dürfte. : 

Die Sylveſternacht iſt in Graudenz ohne jede öffentliche 
Feier vorübergegangen, kein Ball vereinte, wie meiſt in anderen 
Jahren, eine größere Geſellſchaft beim Anbruch des neuen Jahres, 
verhältnißmäßig ſtill war's auch auf den Straßen und die Polizei 
hat gar nichts zu thun bekommen. 

I) Aus dem Kreiſe Stuhm, den 3. Januar. Der Muske⸗ 
tier des 7. oſtpreußiſchen Infanterie Regiments No. 44, Peter Bu 
chinskt, welcher am 23. Dezember vorigen Jahres ſeine Garniſon 
Graudenz verlaſſen halte, iſt am 26. v. in ſeinem früheren 
Rente vollkommen lebte. Weinlich war Agent geweſen, Perlmutter 
Kaufmann, Philip Juriſt in einer Advokatenkanziei. Nur Wied, 
gab ſich als Mann vom Fach und ſchien allerdings ein gewaltiger 
Schreier, im übrigen jedoch als Familienvater und Journaliſt ein 
durchaus honetter Menſch. 

Brandau fühlte ſich in einer Viertelſtunde bereits vollkommen 
beimiſch, und nachdem er ſich mit Siebeneichen von Duellen, mit 
Philip über die juridiſchen Studien und mit Hämerlein von den 
Vorzügen der ruſſiſchen Erzähler unterhalten hatte, ſtieg ſeine Kühn. 
heit jo weit, daß er mit einer der großen Scheeren zu ſpielen ber 
gann und endlich fogar zwei Notizen, die ihm bei der Durchficht 
der Norddeutſchen Allgemeinen auffielen, herausſhnitt und Teiteles 
1 welcher fie ſofort in die betreffenden Rubriken hinein 
klebte. 

Als Andrea zurückkehrte, hielt fie ein Papier in der Hand, das 
ſie Brandau übergab. „Leſen Sie“, ſagte fie mit ihrer hellen 
freundlichen Stimme, „es iſt der Kontrakt, den ich Ihnen zu bie⸗ 
ten in der Lage bin. Sind Sie mit den Bedingungen zufrieden, 
jo bitte ich um Ihre Unterschrift.“ 

Brandau bätte es für eine Beleidigung der reizenden Gebie⸗ 
terin dieſer Räume gehalten, wenn er geleſen hätte, er unterzeich- 
nete ohne Weiteres und übergab ihr das Dokument. Sie bemerkie 
es und begnügte ſich zu lächeln, aber dieſes Lächeln ſagte mehr als 
tauſend Phraſen. 

„Sie werden Herrn Profeſſor Hämerlein bei der Redaktion 
des Feuilletons unterſtützen,“ ſagte fie dann, „morgen werden Sie 
Ihren Tiſch bereits an Ort und Stelle finden. Jetzt wirb Scho⸗ 
ber Sie in Ihr Zimmer führen, wo Sie ſich einrichten können. 
15 8 Uhr erwarte ich Sie mit den anderen Herren bei mir zum 

Les 
. Der Redaktionsdiener beeilte Ach hierauf, das neue 
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[Wohnorte Parparen bei jeinen Eltern ergriffen worden, und zwa 
durch den Orteſchulzen Görke, welcher in der großen Ortſchafk di, 
genaueſten Recherchen anſtellte; oc Buchinski wurde ſofort an dat 
Kommando des oſtpreußiſchen Ulanen⸗Regimenie Nr. 8 in Rieſen⸗ 
burg abgeſchickt Der Deſerteur dient bereits das dritte Jahr und 
iſt überdies verheirathet. Grund zur Flucht iſt geweſen, daß er 
keinen Urlaub erhielt, um ſeine Frau zu beſuchen. Der hie ⸗ 
ſige Cäcilien-Verein hat vorläufig feine Thätiglut eingeſtellt. Grund 
dazu iſt, daß am 1. Weibnachtsfeiertage währenr der 
zwiſchen dem Dirigenten Herrn Laskowski und dem Organiſten 
Herrn Lemke Zwiſtigkeiten in Betreff der Geſangsauffährung ent⸗ 
ſtanden. Der Geſang wurde ſofort abgebrochen, was natürlich ein 
allgemeines Aufſehen erregte, und hat ſich der Vorſtand des qu. 
Vereins beſchwerdeführend gegen den Orzaniſten an den Herrn 
Biſchof von Ermland gewandt. 

+ Pelplin 3. Januar. Org. Corr. Das hieſige Jeſui⸗ 
tenblatt ſchreibt! „Das zu Ende gehende Jahr hatte zwei Sieben 
und ſollte deßhalb für die Feinde der Kirche ein ſehr feindliches 
ſein. Das iſt ſicher, daß das Jahr 1077 den ſtolzen deutſchen 
Kaiſer Heinrich IV zur Buße nach Canoſſa führte, und das Jahr 
1177 den Kaiſer Friedrich den Rothbart ſogar nach Venedig, da- 
mit er ſich vor dem Papſt Alexander III demüthige. Aber iſt dieſe 
Prophezeihung bezüglich des Jahres 1877 in Erfüllung gegangen? 
Wer oberflächlich die Ereigniſſe dieſes Jahres anſieht, wird 
vielleicht ſagen, daß die Prophezeihung nicht in Ecfullung gegan⸗ 
gen iſt. Wer jedoch tiefer in ihre Bedeutung eindringt, der wird 
entgegengeſezter Anſicht fein. Zum Schein triumphirt die Unge⸗ 
rechtinkeit, aber im Grunde der Sache kam die Ausübung der 
Gerechtigkeit den Verübern der Ungerechtigkeit ſehr nahe Warum 
alſo ſo viel über den Culturkampf zetern, wenn er jo triumphirend 
für den Papſt iſt. 

Danzig, 3. Januar. Zum Vorſitzenden des nach dem Reichs⸗ 
geſez über die Unterſuchung von See⸗Unfällen vom Beginne des 
Jahres 1878 ab hier zu etablirenden Seeamtes iſt, wie wir hoͤ⸗ 
ren, Herr Commerz: und Admirakitätsgerichts⸗Direttor Mix er⸗ 
nannt und zur ſchleunigen Einrichtung der betr Behörde geſtern 
teiegraphiihe Anweiſung ertheilt worden. Die vier Beiſitzer des 
Seeamtes werden bekanntlich aus der von der Regierung aufge⸗ 
ſtellten Liſte von qualifieirten Schifffahrts⸗Verſtändigen durch den 
Vorſitzenden für jeden zu unterſuchenden Fall ernannt. 

— Den Beamten der Danzig-Cösliner Eiſenbahn und der 
übrigen hinterpommerſchen Linien iſt am Montag reſp. vorgeſtern 
folgende Verfügung des Direktoriums der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn vom 28. Tezember 1877 zugefertigt worden: „Am 1. Jan. 
1878 wird die Verwaltung und der Betrieb unſerer binterpoms 
merſchen Zweigbahnen von der Kgl. Staatsregierung übernommen 
werden. Seitens der letzteren iſt die Verwaltung der genannten 
Zweigbahnen der Königl. Direction der Oſtbahn übertragen wor⸗ 
den und wird zu dieſem Zwecke eine von dieſer Direction reſſor⸗ 
tirende Königl. Eiſendahn⸗Commiſſion bierfeibft errichtet werden. 
Auf den Wunſch der Königl. Direction der Oftbahn werden wir 
ledoch noch einige Zeit nach dem 1. Januar die Verwaltung f ner 
Zweigbahnen für Rechnung des Staates führen und ist daher 
zu dem ſeiner Zeit mitzuteilenden Zeitpunkte, zu welchem die 
Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion die Verwartung übernehmen wird 
den dieſſelligen Anordnungen auch lerner noch Folge zu geben 
Indem wir ſämmtlichen betheiligten Beamten von dem Vorſtehen⸗ 
den Kenntniß geben, bemerken wir zugleich, daß das geſammte 
Beamten, und Arbeiter⸗Perſonal der Zwei,babnen mit den ihnen 
vertragsmäßig zuſtehenden Rechten von dem Sıaate vom 1. Jan. 
ab übernommen wird, ſo daß daher in den Verhältniſſen derſelben 
durch den Wechſel der Verwaltungsorgane eine weitere Aenderung 
nicht eimiris.«“ —.— 

Nach dem ſoeben erſchienenen Verzeichniß der Danziger Rhe⸗ 
derei pro 1878 hat unſere Han delsmarine auch im abgelaufenen 
Jahre ſich wieder um 6 Seeſchiffe vermindert. Während das Ver⸗ 
zeichniß vom 1. Januar 1877 einen Beſtand von 93 Segel- und 
7 Dampffſchiffen mit zuſammen 62,116 Tonnen Ladefähigkeit auf⸗ 
wies, weiſt das diesjährige nur 87 Segel⸗ und 7 Dampfſciffe mit 
zuſammen 59,466 Tonnen Ladefähigkeit nach; außerdem 9 Küſten⸗ 
fahrzeuge und 12 Fluß. und Bugſir⸗Dampfer. Verloren gingen 
im Laufe des vorigen Jahres 5 Segkelſchiffe, verkauft wurden 3, 
abgewrackt 1. zwamm-n 9, während durch Neubau 1 und durch 
Ankauf 2 Segelſchiffe hinzukamen Gegenwärtig iſt 
im Bau begriffen ! Bark von 660 Tonnen. Der Größe nach 
folgen die Rhedereien von George Lind mit 27 Schiffen (Beſigz⸗ 
ſtand gegen das Vorjahr unveräadert), Alex. Gibfone mit 21 
Seeſchiffen (gegen 22 im Vorjahr) und 8 Fluß⸗ und Bugſirdam⸗ 
pfer, Hermann Behrent mit 7 Seeſchiffen (gegen 6 im Vorjahr), 
J. L. Engel mit 4 Sceſchiffen (gegen 5 im Vorjahr), J G. Bor 
romski 4, eiſchoff u. Co., G. F. Focking, Ty Rodenacker und 
Seeger und Co. mit je 3 Segelſchiffen. S 

Pillau, den 3. Januar. Die Schiffahrtsfrequenz iu dem 
verfloſſenen Jabre hat, wie folgt, abgeſchloſſen: Es find im Gan⸗ 
zen 2967 Schiffe eingekommen, unter welchen ſich 1009 Dampf ⸗ 
ee r . 
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freundliches Gelaß, einfach, aber elegant eingerichtet, mit blüthen⸗ 
weißen Vorhängen, ſchwarzen Ledermöbeln und einem köſtlichen Bet. 
Schober zeigte ſich ſehr dienſtfertig, er ließ es ſich nicht nehmen, 
das geringe Gepäck Brandau's aus der Portierloge herüber zu 
ſchaffen und machte ſich dann ohne Befehle dar⸗ u, Brandau mit 
Hülfe von allerhand Bürſten ſalonfähig zu wachen. 

Jedesmal, wenn derſelbe einen ſchücternen Verſuch machte, 
gegen ſeine Freundlichkeit zu proteſtiren, erklärte Schober mit der⸗ 
ſelben Bonhomie: „Ich habe Halt eine Freude an unſeren 

erren.“ 5 
R Ehe er ſich verabſchiedete näherte er ſich Brandau noch ein. 
mal mit einem vertraulichen Augenzwinkern und murmelte: „Was 
ſagen Sie zu unſerer Gnsolgen, Herr Doktor?“ 

„Eine ebenſo feine, als ſchöne und geiſtvolle Dame.“ 

„Nicht wahr?“ et der begeifterte Redaktionsdiener, „ein Göt⸗ 
terweib! wie unſer Cöthe zu fagen pflegte, oder wenn es nicht une 
ſer Goethe war, „ war es gewiß unſer Schiller.“ 

Beim The, der in einem kleinen grünmoͤblitten Salon ges 
nommen wude, erhielt Brandau, als der jüngſte, feinen Piaß an 
dem untere! Ende des lukulliſch gedeckten Tiſches, ferne, ſehr ferne 
von dem ſchönen Chef. Er ſprach weng und dies Wenige nur 
mit ſenen Nachbarn Siebeneichen und Philip, aber ihm war fo 
ſeltſn zu Muthe, fo frei, fo gut, als hätte er zum erſten Male 
ip feinem Leden eine Heimath gefunden. Er lauſchte der Unter 
galtung der Anderen, in welche ſich Andrea lebhaft miſchte, und 
dem traulichen Geſang des großen Samowars, welcher mitten auf 
dem Tiſche ſtand. Nur manchmal, wenn Andrea ihr dunkles Auge 
auf ihm ruhen ließ, fo gütig, ſo theilnahmovoll, dann durchſchauerte 
es ihn und leiſe zitterte eine Empfindung, die ihm fremd war, 
durch feine Bruſt, ein füßes ahnungsvolles Weh. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 
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schi. und 2958 Segelſchiffe befanden. Unter dieſen Schiffen best erinnerte an die engliſche Dramatiſtrung der Fauſtſage durch Marlow. als Vertil e 
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fanden h 57 Schiffe, von denen 118,448 Faß Petroleum einge⸗ Dem gleichen Beſtreben jet das Verbot des Bibelleſens durch die fa= macht, 


füb :: wurden, 1165 Schiffe find theils in Ballaſt, theils leer hier 
eingetommen. — Ausgegangen find dagegen im Ganzen 2990 
Schiffe (1002 Dampfer und 1983 Segelſchiffe) Im Ballaſt und 
lee: ſind nur 137 Schiffe ausgegang⸗ n. 

Poſen 3. Januar. Ueber die Dauer der militäriſchen Be 
ſetzung der ruſſiichen Grenze behufs Verhinderung der Einſchlep— 
pung der Rinderpeſt, find, wie die „P. 3.“ hört, ſoweit das 5. 
Armeekorps babei betheiligt ift, bis jetzt noch keine feſten Beſtim⸗ 
mungen getroffen worden. Die Grenze ſoll zu dem angegebenen 
Zwecke künftig durch Gensdarmeriepoſten beſetzt werden, und Ya 
die Anzahl der vorhandenen Gensdarmen nicht ausreicht, fo ſol! 
die 5, Gensdarmerie. Brigade um etwa 60 Mann vermehrt werden. 
Jedenfalls wird die militäriſche Beſetzung der Grenze erſt dann 
ihr Ende erreichen, wenn die erforderlichen Gensdarmerie-Mann⸗ 
ſchaften vorhanden find, um das Militär ablöſen zu können. 


CLoc ales 


Thorn, 4. Januar 1878. 
— Ordentliche Stadtverordnetenverſammlung vom 3. Januar. Anweſend 
am Magiſtratstiſche die Herren 1. Bürgermeiſter Wiſſelinck und Stadt⸗ 
rath Kittler. Ferner die Mitglieder: Dr. Bergenroth, Borkowsti, Böthte, 
Bulakowski, Cohn, v. Donimirsti, Englharbt, Feblauer, Gieldſinski, 
Hirſchberger, Jacoby, Lewin, Löſchmann, Moskiewiez, Neumann, v. Ol⸗ 
Sgewöti, Preuß, Prowe, Schirmer, Schwarz ſen. Sultan, Tilt. 
Nach Verleſung des vom Serretair eingereichten Jahresberichtes durch 
den bisherigen Vorfitzenden, Herrn Dr. Bergenroth, übernahm Herr Preuß 
den Altersvorſitz. Derſelbe verlas die 8 8. der Städteordnung 38 und 32 
fowie $. 21 der Geſchäftsordnung und ernannte zum Wahlaufſeher 
Herrn Schirmer, ſowie zu Stimmenzählern die Herren Tük und Jacoby. 
Von 21 abgegebenen Stimmzetteln erhielt bei der Wabl des Vorſitzenden 
Herr Dr. Bergenroth 20 Stimmen, Herr Schirmer 1 Stimme. Herr Dr. 
Bergenroth übernahm demgemäß den Vorſitz. Bei der Wahl des Stell 
vertretenden Vorſitzenden wurden — nach Eintritt des Herrn Neumann 
— 22 Stimmzettel abgegeben. Es erhielten: Herr Oberlebrer Böthte 
20 Stimmen, Herr Schwartz 1 Stimme, Herr v. Donimirski 1 Stimme. 
Herr Böthte nahm die Wabl dankend an. Es folgte hierauf durch Zet⸗ 
telwabl die Erneuerung des Finanzausſchußes⸗ Die Majorität erhielten 
die Herren Schirmer [mit 20 Stimmen], Cohn [19], Richter [18], En⸗ 
gelhardt [16], Preuß [18], und Löſchmann 118). In gleicher Weiſe wur⸗ 
den in den Verwaltungsausſchuß gewählt bie Herren Dorau 115], Hirſch⸗ 
berger [16], Sultan 181, Schwartz 15], Dauben [14], Jacoby [16]. Die 
Wahlen wurden ſämmilich angenommen. Die Conſtituirung iſt nach 
dieſen Wahlen dieſelbe als im Vorjahre geblieben, nur für Herrn Ober⸗ 
lebrer Böthte, der vor der Wabl wegen ſeiner vielen Beſchäftigung in 
Deputationen renoncirte, wurde Herr H. Schwarz fen in den Verwal⸗ 
tungsausſchuß gewählt. ei 
In die Prüfungslommiſſion wurden gewählt die Herren Preuß 
— Die Verſammlung nahm blierau 


GSielbsfiuski 


lerauf | 
| 


ten Thor gelegten Privat⸗Abzugskanal. — Zu einem wiederholten An⸗ 
trage des Magiſtrates, die Aſſiſtenz des Lonkector Ottmann beim | 
Turnunterricht burch den Lehrer Hoppe zu genehmigen, walls beſchloſ⸗ 


6 g die erfolgte definitive Anſtellung der tieiſere 
n en rag des Herren Pope und 
1 5 rung um chleunigen Bau von Kaſernen, ſowie 
Erbebung der Feſtung in die I. Servisklaſſe anzugehen, wurde dem Ma⸗ 
giſtrat zur Berücksichtigung empfohlen. — Von dem durch den F. A. 
vorgelegten Protokoll der ordentlichen Monatscaſſenreviſion vom 20. 
December 1877 nabm die erf Fennmiß und beſchloß, den 
Mogifsint zu erfächen, mee Brnckenlaſſe wann eine Weberfice. über 
den gegenwärtigen anaffe vorzulegen. — Der von dem 
Setretatr vorgelegte Abſchluß der Orduungsſtraftaſſe pro 1877 wurde 
zur Kenntniß genommen. — Zu den Gasanſtaltsrechnungen pro 187176 
wurden folgende Norte 5 bei 1. Fol. 102. Tit. 8 die Summe 
von 132 Thaler 20 Sar. 6 f. für das Anzünden mehr ausgegeben zu 

int, als erledigt; en G. Fol. 8.) eine neue Serie Coupons 
bligationen auf Koſten der Gasanſtalt angeſchafft find, 
uerkaſſe ſolche verlangte oder 
nen beabſichtigen würde. 
Inventars erkannte der Herr 


ß 8 verſprach di Beifü 1 
ß das Monitum hierd } ie Beifügung für 
55 uch für erlerigt zu erachten iſt. 


ng pro 1875 wurden fol gende Notate erhobe 
i n: 
taſſe 1100 Reichsmart mehr aus der Feuer en 5 
als beide Behörden bewilligt hatten, wie es Ichei Bine en 
m bedeutender Beſtand verblieb und ob die Anleihe a 


worden war. Schließ⸗ 
lich wurde e nr nommen, den Magiſtrat 
zu fragen, ob e ET „Jeuerverſicherungsprä⸗ 
mienſap für das Jahr 1878 ſelbſtſtändig, ohne Mitwirkung a rar 
lung feftzufegen, reſp. zu erheben und zwar gegen de 


ſocietärs⸗Deputation. . 
n e dauſmann Miſes einen 

Vortrag über die practiſche 7 er gebeimen und ; ö 

weiſen, daß bei allen Völtern . 


Lebre. Redner ſuchte nachzu Aa 
der eſoteriſchen und eroteriſchen Lehre beitanden babe, indem er an In⸗ 
notheismus, min⸗ 


dien und Aegypten erinnerte, wo der 71 des Mo 
peſtens des Pantheismus bei den Wille! h ne während man öf⸗ 
fentlich immer noch die Vielgötterei lehrie. V en der bochentwickellen 
Naturwiſſenſchaft gaben die Aegypter dem olte gegenüber ſtets noch 

das Gewand des Zauberhaften. 5 
An die eleuſiniſchen Myſterien in Griechenland erinnernd, bei wel⸗ 
chen Naturwiſſenſchaft im Gebeimen gelehrt wurde, berührte er die Ver⸗ 
urtbeilung des Socrates, der für ſein Bemühen, die ythologie 
dem Volke zu erläutern, den Schirlingsbecher leerte. Noch mehr erwies 
Anaraga⸗ 


Magiſtrat 
die Jolge, 
Zur Rechnu 
Gasanſtalts 


ſich dieſe Abneigung der Gelehrten gegen öffentliche Lehre an 
ros, welcher öffentlich Naturwiffenſchaft lebrte und ſelbſt Abnormitzten 
als in den Naturgeſetzen begründet erklärte. Er wurde, da man fein, 
nicht habhaft werden konnte, in efligie zum Tode verurtheilt. Mit der 
Verbreitung des Chriſtenthums änderte ſich das Beſtreben. Während 
früher die Gelehrten den Monotheismus lehrten und dem Volke die 


Vielgötterei lehrten, verfocht das Chriſtenthum die Lehre vom alleinigen | Bu 


Gott und die Wiſſenſchaft wies den Pantheismus nach. Und wie früher 
die Verkündiger des Monotheismus verfolgte man nun die Lehrer des 
Pantheismus. Und die früheren Prieſter erklärte man für Zauberer, 
wie die alte Weltanſchauung für Teufelswerk. Daher die Verfolgungen 
von Zauberern und Hexen bis ins vorige Jabrundert. Auch bei den 
Kirchenvätern, fo bei Auguſtin und Synetius von Kyrene, wies Redner 


das Beſtehen einer geheimen neben der öffentlichen Leyre nach. Beſon⸗ 
ders aber habe ſich dieſes Beſtreben in der Fauſtſage manifeſtirt. Redner 


N ſwollen los öſte und in die Fährrinne ſchob, 


u Beſchluß der Feuer: |? 


die Dufoure zu 


tboliſche Kira zuzuſchreiben. Redner erinnerte an eine Stelle des Je⸗ 
ſaias und wies nach, daß die Furcht vor derartigen die Loyalität in 
Frage ſetzenden Stellen dieſes Verbot dictirt habe. Lutber, fo ſebr er 
auch in manchen Vorurtheilen befangen war, gebühre das große Verdienſt, 
dieſen Bann der geheimen Lebre durchbrochen und die Bibel zum Ge⸗ 
meingute der Nation gemacht zu haben. Nunmehr lüftete ſich der 
Schleier und das Beſtreben, bie Lehre zu popularifiren, brach ſich immer 
mehr Babn. Den beutſchen Bearbeitern der Fauſtſage, Leſſing, von dem 
uns leider nur ein Fragment geblieben iſt, und namentlich Göthe ſei 
das Verdienst zuzeſchrelhen, daß fie entgegen der mu ttelalterlichen Auf— 
faſſung Fauſt um des willen über den Teufel ſiegen ließen, weil er ſich 
zu dem Glauben au die hobe verſittlichende Kraft der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung belehnte. Von dem deutſchen Genius ſei die Bekämpfung und 
Befreiung von dem letzten mittelalterlichen Furchtreſte vor dem Segen 
der freien Lehre zu hoffen. Im Laufe der Debatte, welche ſich an den 
Vortrag knüpfte wurde noch Virchows gedacht und einer gewiſſen maß⸗ 
vollen Begrenzuig in der practiſchen Lehre unerwieſener Theſen, welche 
Spinoza, wie auch Göthe gleichfalls für richtig hielten und welche man 
vielfach irrig als eſotheriſche Lehre darſtelle. 

Der Vorſitende des Vereins, Herr Redacteur Hupfer, theilte bier 
auf mi:, daß für Lehrlingsarbeiten auf der Provinzialausſtellung in 
Königsberg folge de Ane kennungen und Preiſe zu 5 A nach hier ge⸗ 
kommen ſeien: Preiſe erhielten je ein Lehrling des Herr Siegmann, und 
Drewitz, Anerkennungen je ein Lehrling der Herren Schliebener und 
Siegmann und zwei Lehrlinge des Herrn Putſchbach. Schließlich legte 
der Vorſitzende noch einige eingelaufene Broſchüren vor, darunter einige Re- 
ferate über die Abkürzung der Creditfriſten, welche auf dem Gewerbetag 
in Tilſit berathen war, ſechs Epiſteln über genoſſenſchaftliche Dinge, ſo⸗ 
wie den Jabresbericht des Handwerkervereins in Tilſit. 

— ber Handelsminiſter hat der Börſenzeitung zufolge an alle königli⸗ 
chen Eiſenbabn⸗Direttionen eiue Verfügung erlaſſen, worin angeordnet 
wird, daß das bisher in weiteſter Ausdehnung geübte Verfahren, die 
Traneporte über Staatsbahnen und die unter Staasverwaltung ſteben⸗ 
den Eiſenbahnen zu leiten, in all den Fällen vermieden werden ſoll, wo 
konturrirende Privatbahnen eine kürzere Fahrſtrecke bieten. — Die Ver⸗ 
fügung giebt für uns in Thorn zu denken. Es iſt nicht immer ein 
„Krieg gegen die Privatbahnen“, den iman im Abgeordnetenbauſe den 
Staatsbahnen zuſchrieb. Es handelt ſich dabei ſehr häufig um Berück⸗ 
ſichtigung ſchwerwiegender beſtehender Handelsverhältniſſe. 

— Auf der Eisbahn auf dem Grützmühlenteich findet morgen, am 
Sonnabend, Concert ftatt, worauf mir nicht verfeylen wollen, unſere 
Leſer aufmerkſam zu machen. 

— In der Aula der Anabenſchule findet morgen Abend die Soirée des 
Herrn Wentſcher ſtatt. Da das Programm ſehr reichbaltig iſt und viel 
Intereſſantes bietet, darf man für den jungen Mann wohl einen vollbe⸗ 
ſetzten Saal erwarten. 

— de der Hottesdleng in der Alt⸗ wie in der Neuſtadt jetzt an den 
5 N um 9% Uhr beginnt, ſah ſich die Handels⸗ 
re, veranlaßt, die Poſtdirektion um Offenhal⸗ 


ee ee del Zeit zu erſuchen. Es wäre dem ent⸗ 


ſprechenben 3 de Geſchäftsleute übereinſtimmend bis 
um dieſe Zeit tore Geſchäftslo ale offen zu halten. 
— Die Welchſel iſt nun auch hier für Fußgänger paſſirbar. Nur ober⸗ 


bald der Bruce und noch offene Stellen. Fordon wird die Weich⸗ 
jel ee Bei Graudenz iſt die Eisdecke noch jo 
unſicher, daß ſie zur it nicht paſſirt werden kann; bei Kurzebrack 
wurde eine ſichere Paſſage dadurch hergeſtellt, daß man mächtige Eis⸗ 


froren. Man hofft, dort ebenfalls iu einigen Tagen eine für Fuhrwerke 
ausreichend ſichere Paſſage berzuſtellen. Die Nogat wird ebenfalls ſchon 
mit Fuhrwerken befahren. 3 
r 1 el über die weichſel. Ezerwinsk Marienwerder: zu Fuß über 

die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien⸗Graudenz: zu Fuß über 
die Eisdecke nur bei Tage, bei Nacht unterbrochen: Terespol⸗Kulm: (2 

— Eine der pollhet wohlbekannte Diebin Anna Minuth aus Kubin 
towo, ſtahl beute auf dem Markte dem Schuhverkäufer Huſingaus Tilſit 
2 Paar Schuhe. > 

— Das Dienpmädden Veronika Wiszuewska welches in der Neuſtadt 
diente, zeigte der Polizei am 31. December an, daß ihr ein Jaguet ge⸗ 
jtoblen ſei. Am 2. Januar zeigte aber ihre Herrſchaft an, daß 15 
Wiszniewska mit einer großen Menge Wäſche und Kleider entwichen 
ſei. Es ſtellte ſich beraus, daß dieſelbe mit ihrer Mutter und der Ei⸗ 
genthümerin Suſanna Koperska aus poln. Leibitſch den Diebſtabl aus⸗ 
geführt und die Sachen dort verborgen habe. Durch Requifition der 
ruſſiſchen Behörde gelang es denn auch bei dem „Mütterchen“ Kopersk 
einen Theil der geſtohlenen Sachen vorzuſinden, und die Wis . 
der bieſigen Staatsanwaltſchaft zu überweiſen. 8 


Verſchiedenes. 


Franzöſiſches Theater in Berlin. Mit d ; 
„Les faux bonshommes“ begann die franzöſiſche ee 
ſellſchaft im Saaltheater des königl. Schaujpielhaufes ihre m 
ſtellungen. „Die Biedermänner“ tragen den Autornamen des 
jungſt verſtorbenen Barriere und behaupten ſich ſeit mehr als 
wanzig Jahren auch auf dem deutſchen Repertoire. Das Luſt⸗ 
ſpiel bat ein reiches Perſonenverzeichniß und ſo lernten die Freunde 
der franzöſiſchen Komödie wohl die beſten Kräfte der neuen Gr 
eule 5 1 1255 kennen. ; 

r. Leon Noel ift zum Liebling der kleinen Gemei 
Saaltheaters geworden. Als er in ber Maske des n = 
ſchien, wurde er mit rauſchendem Beifall begrüßt. Mr Noel iſt 
einer der vollendetſten Repräſentanten für pariſer Spießbürger und 
jein Peponet war eine mit köſtlicher Feinheit ausgeführte Figur 
von vollkommen komiſcher Haltung, die aus dem Grunde eine 
mächtige Wirkung hervorbrachte, weil der Darſteller ganz ohne jede 
Prätenſion ſpielte und nie um einer guten Nuance willen dn 
einheitlichen Charakter zerſtörte Noél war Peponet und un Ei⸗ 
gennutz, ſeine Eiterkeit und gemeine Begierde ein uns jo 
lächerlich, weil er den Mantel der Würde und Vornehmheit da— 
rüber zu breiten fuchte. 

Neben Herrn Noel iſt wohl Meme. Duchesne 
werthefte Kraft, denn ſie zeigte eine große Routine 

einer modernen Kantippe, Die ame befipt 
zudem eine große Ausdrucksfähigkeit und viel Temperament. Die 
übrigen Damen gaben Leiſtungen von mittlerem Schlag. Unter 
ihren fanden wir Frl Montegri als Zofe, welche der deutſchen 
ühne untreu wurde. Die junge und ſehr begabte Schauſpielerin 
ſcheint ſich auf der franzöſiſchen Bühne heimiſcher zu fühlen, als auf 
der deulſchen, fie ſpielte die Auguffine mit großer Lev haftigkeit und 
Jah vorfrefflich aus. Den Baſſecdurt geben deutſche Charakters 
ſpieler in der Regel weit beſſer, ls Mr. Demanne ihn zu geben 
vermochte; ihm fehlte die charakferiſtiſche Schärfe, welche dieſen 
Biedermann fo intereffant macht. Herr Bourſier ſpielte den The⸗ 
venot mit vielem Humor, ebenſo Herr Monval den Dufaurs 
Vortrefflich war Herr Duchezne als Lecardonell und Herr Brunet! 


die ſchägens. 
und geſtaltete 


o fie ſchnell zuſammen⸗ 


D die Stärke de 


er 


franzöſiſchen Gejellid 
machte den Eindruck der vollen debensnabrhelt wenn auch viel 
der Mitſpielenden nichts weiter gaben als die eigene Individualität, 
Nach der letzteren Nichtung hin iſt die deutſche Bühne der frau⸗ 
zöſiſchen überlegen. Wir haben immer noch eine ſtattliche Au 
zahl von Schauſpielern, welch Charaktere Iu.i&alfen” Yermidahh 
obgleich es leider damit ſtark bergab geht. Früher ſchrieb der 
Bühnendichter fain Stück obne Rückſicht auf die beſon dere Beikungde 
fäbigkeit der Bühne, heute muß er bei jeder Rolle faſt auf die 
Individualität des Schauſpielers Rückſicht nehmen, der el 
ſpielen ſoll. — „Die Biedermänner?“ wurden vor gefülltem 
Haufe gegeben uud fanden eine ſehr freundliche Aufnahme. 


Jonds- und Produkten-Börle. 


Danzig, den 3. Januar. Wetter: trübe u milde Wind: S. 

Weizen loco fand beute einen flauen Markt, unſere Exporteur wa⸗ 
ren zwar geneigt auch ferner zu kaufen, doch nur zu billigeren retſen 
als bisher, damit unſer Markt in ein richtigeres Verhältniß w dem 
Auslande gebracht werde. Verkäufer entſchloſſen ſich denn aun 
x billiger gegen geſtern, ziemlich für alle Gattungen, zu erlaflen und 
iſt bezablt für Sommer 117—118 pfd. 191 Ag, 125/128 pfd. 207, 210 
Ag, bunt hellfarbig 121 bis 128 pfd. 206, 217 A, bellbunt 12228 
pfd. 224 234 Au, bochbunt und glaſig 130, 132 pfd. 285, 240 . 
Ruſſiſcher Weizen zum größeren Theil auf alle Preiſe gehalten an 
wenig Kaufluſt, mußte aber auch in mehreren Fällen billiger abgegeben 
werden. Bezabli iſt für abfallend beſetzt 116120 pfd. 179-182, 159, 
187 Ag, beſſerer 117, 123 pfd. 190, 195 Ar, Gbirta 125, DD; 


tft lebendige, 


198, 205 Ax, roth Winter- 120, 124 pfd. 200, 204 Ar, beſſerer 
210 Ay, rotbbunt 129, 131 pfd. 211, 213 Ar. Victoria- 127, 1 

204, 207 Ar, rothbunt 120, 123 pfd. 205, 210 Ax, bunt beiest 

pfd. 206 Ag, bunt 128 pfd. 223 Ar, glafig 127/8 pfd. 228, h 


Sendomirca hellbunt 124, 126 pfd. 227, 230A, glaſig 129 pfd. 202 Ay, 
weiß 112 pfd. 216 Ar, weiß 126/7 pfd. 243 Ax per Tonne. Tenne 
ohne Handel. April⸗Mai 223 Ar Br., Mai⸗Juni 222 Ar Gd 
gulirungspreis 220 Ax. 
Roggen loco matter, unterpolniſcher und inländiſcher nach Dwalität 
120 pfd. 128, 130 A, 122 pfd. 129½½ 130 Ag, 133 pfd. 133 inf 
ſiſcher brachte 114 pfd. 118 A, 116 pfd. 120 Ag, 118/9 pfd. 126%b 
119 pfd. 127 Ar, 123 pfd. 130 Ax per Tonne. Termine unten d 
ſcher April-Mai 141 A Br., Mai⸗Juni 140 Ar Gd. Regulirungd- 
preis 129 Ag — Gerſte loeo große 113, 114 pfd. 167—168 A, . 
100-106 pfd. 140, 146 Ag, ruſſiſche 102, 103 pfd. 135, 133 % 10% 
pfd. 145 Ag, Futter⸗ 100, 102 pfd. 130 Me per Tonne bezaa 
Spiritus loco wurde mit 47 A; bezahlt. 
Magdeburg, den 3. Januar. Ra = 
Weizen 190-212 Ay, Roggen 148—160 Ar, Gerſte 170 
Ax, Hafer 140 - 160 Ax per 1000 Kilo. 3 
Kartoffelſpiritus. Locowaare mäßig begehrt, Termine ſtill. Lo“ 
Faß 49 & 49.5 A per 10,000 % mit Uebernahme der Gebinde 2 Ar 
per 100 Liter. — Rübenſpiritus ſtill. £ 1 
Berlia, den 3 Januar. — Producten⸗Bericht. — 
Wind: W. Barometer 28,4. Thermometer 
Witterung: Nebel. 4 
Für Getreide auf Termine trat das Angebot heut etwas mel 
vor und die Preiſe haben iu Folge deſſen zumeiſt Meine Einbufen zu 


erleiden gehabt. Effektive Waare fand dagegen im Allgemeinen mehr 


Beachtung und ſowohl für Roggen, als auch für Hafer, find 


mehr 
8 a Ar 
beſſere Preiſe erzielt worden. Gek.: Weizen 4000, Roggen 1000 2 = 


Rüböl blieb ziemlich gut im Werthe behauptet. 
0 


Spiritus bat im Pleiſe etwas Mächgeben Minen Nl 


en dent 
gender Kaufluſt mangelte. Gek. 30,000 Ltr. g 

Weizen loco 185—228 r pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor- 
dert, gelb. ſchleſ. u. mecklb. 202—208 Ag ab Bahn bez, Roggen loco 132 
151 45 pr. 100 Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſiſcher 132 — 18 
Ax ab Babn und Boden bez., inländ. 142—148 & ab Bahn bez 
Mais loco alter per 1000 Kilo 146-152 Ax nach Qualität gefordert. 
— Gerſte loco 120195 & per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — 
Hafer loco 105--165 Ag per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ . 
weſtpr. 120140 Ag bez. Ruſſ. 115—142 Ar bez. Pomm. 120 
Ar bez. Schleſ. 125—142 KA bez. Böhm. 125-142 Ar ab Babn ber 
— Erbſen. Kochwaare 155 195 per 1000 Kilo, Futterwaa n 
--155 Ax per 1000 Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 28.50 
27,50 Ag bez, Nr. 0 u. 1. 27,00 —26,00 Ag bez. Roggenmehl Pr. 0 
22,75 20,75 Ay bez. Nr o und 1: 20,00 —18,% Ar bez. — T 
ten. Raps 310-330 Ax bez, Rübſen 310325 Ag per 1000 K i 
— Rüböl loco ohne Faß 71 Ar bez. Leinöl loco 65 Ax be. 
troleum loco incl. Faß 29 Ax bez. — Spiritus loco obne Faß 48,8 


Ax bezahlt. 
— Gold- und Papiergeld. — 
Dukaten p. St. 9,62 bz. — Sovereigns—— - 
20 Fred. Stück 16,25 bz. — Dollars 4,188 bzG. — Imperia s p. 
500 Gr. — — -- -- Franz. Bankn. 81,20 bz. — Oeſterr. Sil- 


berg. 176, bz. 


Telegraphische Schlusscourse. 


Berim, dev 4. Januar. 1878 3.11.78, 
Fonds E „ruhig 
Russ. Banknoten 203-8520350 
Warschau 8 Tage. de 203 40200 
Poln. Pfundhr. 5%. . 2 90 61-90 
?oln. Liquidationsbrisfe 8 Se 54-10] 54 
Wostpreuss. Pfandbriefe. 95—30 95-20 
Wesipreus. do. 44a . „100800100 50 
Pssoner do. neue AP. 9410 94-5 
Hestr. Barknoten BES 
Disdonte Cee d. Ant. . . . 102 102 
wen, gelber: £ 
we... 22222208  [eoB--50 
Mai- Jui 2424 
Roggen: A 
Tone: m ee „ et) 139 
Januar." „=. Se 3 190 115 30 
April- M.. l 
Mai-Junig „„ 2 50% 
üböl. 
5 8 22 . 7089 70- 80 
April-Mai U de 70-90] 7 
Spiritus. 
loco € F 
Jan Fenn 2 0 2 49—20 
Apri- i. 581 5150 
Wechseläiskono . . . 2. 2.20... 4 % 
Lombardzinsfuss 3 5½ / 
den 4. Januar. * 


8 Thorn, 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2 Fuß 4 Zoll. 
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Snſerake. & „csverkauf. 

V Coaks k. t in der Gasanſtalt pro 
N a U u f . Centner 1 Mark 10 Pf. und bei Ent- 
Heute früh 6 Uhr ſtarb, 63 Jahre nahme von 20 Centnern und mehr 1 

alt, nach längerer ſchwerer Krankheit Mark, 

Herr Eduard Müller, erfter ordentlicher! Thorn, den 4. Januar 1878. 

un befigen 9 5 Der Wagiſtrat. 

n derſelben Anſtalt hat er vor| Na eier ihk 
37½ Jahren feine amtliche Wirkſamkeit i Volizei⸗Ber icht. 
begonnen. Mit ihr, der er länger als Während der Zeit vom J. bis ult. 
ein Menſchenalter in treuer Pflichter⸗ Dezember 1877 find 
füllung diente, war fein Leben auf's] 26 Diebſtähle, 
innigſte verwachſen. Ihr kam zu gut 2 Hehlereien 
der Ertrag ſeiner allzeit feſtgehaltenen zur Feſtſtellung, ferner 
naturwiſſenſchaftlichen Studien, ihr und 23 liederliche Dirnen, 
ſeinen Schülern, die nach Tauſenden 22 Bettler, 
ählen, die durch fortgeſetzte Selbſtprü⸗ 9 Trunkene, 

Eis gewonnene Sicherheit und Zweck⸗ 27 Obdachloſe und 

mäßigkeit ſeiner Lehrmethode. Aber 18 Perinnen 7 

er hatte noch Beſſeres zu geben. Er wegen Straßenſtandal unb Schlägerei 

beſaß einen Schatz avfopfernder Liebe. zur Arretirung gekommen. 

Das haben vor allen ſeine nächſten 636 Fremde find angemeldet. 

Angehörigen erfahren, aber auch wir, Als gefunden ſind eingeliefert: 

feine Amtsgenoſſen und alle feine) 1 Friſeur⸗Beſteck, 

Schüler, die ihm anhingen, wie wenigen 1 Herrenhut, 

ihrer Lehrer. Er hatte auch ein fiöh⸗⸗ 1 Armband von Haaren, 

liches Herz und eine Dichterader, die, 2 Beutelchen mit Geld, 

wann fe ſich regte, Heiterkeit weckte 1 Nähtäſchchen, 

und de Seele erhob. Endlich — er 1 Muffe 

Thorn, den 2. Januar 1878. 


woe ein Mann einfach, bieder, ftand- 2. 
"sit, treu. Sein Andenken wird bei Die Polizei⸗Verwaltung. 


ung immer in Ehren bleiben. Fri Pauline Grossi, Concertsän- 


Thorn, den 3. Januar 1878. 5 ö 3 
gerin aus Wien, Frl. Clara Herr- 
Das Lehrer · Collegium des mann, Pianistin aus Lübeck und der 


f Gymnaſtums. Concertmeiser, Herr Wilhe m Mül- 
Die verehrten Eltern unjerer Schü- ler aus Berlin sind in diesem Monat 


18 nene die a von Ir. Königl. Hoheit 

gung bei dem Leichenbegängniß des 80 

verftorbenen Lehreis Müller zu ge dem Grossherzoge fen 

ftatten. Die Schüler werden ſich Senn. | Mecklenburg - Schwerin 
und von Sr. Hoheit dem 


tag 1½ ‚übe * dem Gymnaſialhofe 
en; die kleinſt d die für 

verſammeln; die kleinſten und die kor Herzog 1 

tenburg zu 


perlich ſchwächlichen ar beffer zu 
Hof-Lonrerten 


Hauſe. ehnerdt 
eingeladen 


Polizeil. Bekanntmachung. 
0000 


Die Hundeſteuer wird fortan nicht 
mehr für ein Kalenderjahr, ſondern für 
ein Rechnungsjahr, d. i. vom I. April 
des einen bis zum 31. März des andern 
Jahres erhoben werden. Die Zahlung 
erfolgt alſo nicht mehr wie bisher in 
den Monaten Jan. und Juli, ſondern in 
den Monaten April und Oktober jeden 
Jahres und zwar von den innerhalb 
der Ringmauern der Stadt wohnenden 
Befigern von Hunden mit je 3 Mr 


J. Jettmar. 
Tanzunterricht. 


8 Hiermit die ergebine Anzeige, 
daß ich hier eingetroffen bin. - 

Anmeldungen werden täglich 

bei Herrn L. Gree bereitwilligſt 


: 
8 


und von den auf den Vorſtädten der entgegengenommen. 
Stadt wohnenden Beſitzern mit je 1,50 
für einen Hund. 00000000. 0000000000 


Für bemooste Burschen und solche, die es 
werden wollen! 


Um nun in dies Rechnungsjabr 
überzugeben wird jetzt nur die Steuer 
für ein viertel Jahr d. i. bis zum 


1. April c. mit reſp. 1,50 Ar nur Ken! 
75 & eingezogen werden, neue Hundes 
man ken en aber erſt nach dem 9 Uumorlistisch! 

0 Unentbehrlich für 


1. April c. zur Ausgabe. Demzufolge 
fordern wir die Beſitzer von Hunden 
hiermit auf, dieſe Quartal⸗Rate binnen 
14 Tagen bei Vermeidung exekutiviſcher 
Einziehung an unſere Bureaukaſſe zu 
zahlen. 

Thorn, den 2. Januar 1878. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Auction. 

Während des Jahrmarktes werde ich 
den Reſt meines Waarenlagers, be⸗ 
ſtehend in Stoffen, Tuchen, Herren⸗ 
garderoben und noch anderen Artikeln per 
Auktion, um ſchnell zu räumen, ver⸗ 

kaufen. M. Friedländer. 
Breiteſtraße 441. : 


— Kalender 88. 


Im Verlage von Ernst! Lambeck in Thorn find erſchienen und in 
ſämmtlichen Buchhandlungen, fo wie bei allen Kalender-Verkäufern zu haben: 


Volks kalender 
für die Provinzen Preußen, Pommern, Poſen und Schleſien auf das Jahr 
1878. Mit vielen Iuuftrationen und einem Notizkalender Preis 75 4. 


Hausfkalender 
für die Provinzen Preußen, Pommern, Polen nnd Schleſten auf das Jahr 
1878. Mit vielen Illustrationen und einem Notizkalender Preis 50 4. 
Beide Kalender eıfcheinen in ihrem neunten Jahrgange und haben ſich 
von Jahr zu Jahr der ſtets wachſenden Gunſt des Puplikums zu erfreuen. 
Von dem Wunſche geleitet, den verehrten Abnehmern meines Kalenders ſtets 
Neues und Vorzuͤgliches zu bieten, habe ich für den vorliegenden Jahrgang in der 
rübmlichſt bekannten Kunſtagnſtalt von L Baumann u. Co, in Düſſeldorf zwei äußerſt 
anſprechende Bilde anfertigen laſſen und biete dieſelhen hiermit als 


rämien-Hilder 
an. — Die Blätter find nach den Oelgemälden des bekannten Berliner Malers C. 
Süßnapp angefertigt und darf die Wiedergabe in Chromolithographie, durch 18 Druck 
hergeſtellt, als eine künſtleriſck⸗vollendete bezeichnet werden. 


Aroghap Größe je 50 of; Centimeter; 
bieten zwei prachtvolle und gewiß hoch willtommene Zimmerzierden dar, und glaube ich, 


alle Studenten und 
Philister. 


Soeben erschien und ist 
vorräthig in allen Buch- 
FE handlungen ; 

„Dies ist der Herr Studiosus Fass, 
Von aussen rund, von innen nass!“ 
Der Kneipabend. 
: Allerhand Studentenulk 
in 136 Federzeichnungen von R. Wrege. 
51/4 Bog. 80 eleg. geh. Preis M. 2. 40 — 
Fr, 3. 20. 


Verlag v. Georg Frobeen &. 
Cie., Bern. 


daß Niemand die Gelegenheit vorüber gehen laſſen wird, ſich in den Beſitz Dieler Blat⸗ 


ter zu ſetzen, zumal ich mit Rückſicht auf die zu erwartende ſehr bedeutende Nachfrage, 
den Preis Kuberft niedrig anlegen konnte. 

Im Kunſthandel koſten die Bilder 36 Re den Abnehmern des vorliegenden 
Kalenders ſteht ein Exemplar beider Blätter zu 2 Mark zur Verfügung. — Jede Buch⸗ 
handlung iſt in den Stand geſetzt dieſe Prämien zu letzterem Preiſe zu beſorgen. 

Ernst Lambeck, Verlags buchhandlung Thorn. 


— 


Sonnabend den 5. Januar, Abends 8 Uhr. 
Soiree 


in der Aula der Knaben ⸗Bürgerſchule 
arrangirt von Herrn Adolf Wentscher 


unter gütiger Mitwirkung der Herren Lang und Schapler und anderen hieſiger 
hochgeſchaͤtzter Dilettanten. 
Billette à 1 4 50 4, Schüler⸗Billets Al Ar find in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn E. F. Schwartz zu haben. 
Programme an der Kaſſe. 


PROGRAMM. 
. C-Moll Trio — Beethoven. 
„ Falschmünzer — Ged v. Seidl. 
Arie d. Rosine a. d. Barb. v. Sevilla —; Rossini. 
a) Etude cis- moll — Chopin. 
bj Ungarische Rhapsodie Nr. 12 — Liszt. 
Sophia Kondulimi und ihre Kinder — Ged v. Ghamisso. 
a; Arie d. Simon a. d. Jahreszeiten — Haydn. 
bt Am Meer. — Lied v. Schubert. 
. Frühling und Liebe, Lied f. Sopran — Sieber. 
Faust I Act — Göthe. 


EEE 


Abonnements auf 


Gartenlaube 


die in dieſem Jahrgange u. A. bringt: 
E. Marlitt, 
„Im Schillingshof“. 


\ 


E. Werner, Carl Franzos, 
„Um hohen Preis“. „Doctor Ladmilla“. 
erbittet und nimmt entgegen die Buchhandlung von 


De | 
: Walter Lambeck. 5 


EN NT NN NN NN NN NN NN NN NN NN NN 
Am 13. Januar 


CONCERT 


Frl. Pauline Grossi, Concertsängerin aus Wien, Frl. Clara Herrmann, Pia- 
nistin aus Lübeck, und Hr. Wilhelm Müller, erster Cellist der königl. 
Hofcapelle, Mitglied im Quartett Joachim, etc aus Berlin. 


Zwei Cylinder-Näbmaſchinen für Schuhmacher 
(Orlginal Bradbury — engl. Fabrikat) ſteben, um damit zu räumen, bedeu- 
tend unterm Fabrikpreiſe zum Verkauf im Depot der Original Singer 
Nähmaſchinen Aliſtadt Nr. 235 1 Treppe. B. Freudenreich. 


Den Herren 


Vauhandwerkern 


empfehle ich 


Maſchinen⸗ 


Zeichnen Papier. 
Paus⸗, engl. 


Engl. Zeichenleinwand von vorzüglicher Güte zu billigen Preiſen beſtens 


empfohlen 
Walter Lambeck, 
Beouchholg. 


amburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, 


9 
Hamburg e New-Yorf, 
Havre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poft-Dampriciffe: 
Wieland 9 Januar. Gellert 23. Januar. Lessing 6. Februar. 
Frisia 16 Januar. Pommerania 30. Januar. Holsatia 13 Februar. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 
1. Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. 


zei Hamburg w Weſtindien, 
Hävre anlanfend, nach verſchied. Häfen Weſtiniens u der Weſtküſte Amerikas 
Silesia 8. Januar. Franconia 22. Januar. Allemannia 8. Febtuar 

und weiter regelmäßig am S. und 22 jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertbeilt der General-Bevollmächtiat. 


in HAMBURG. 
Admiralitätſtraße Nr. 33/34. (Telegramm-Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
in Thorn der conceffionirte Agent J. 8. Caro. 


— —— 


Ein ia allen Zweigen der Gärtnerei 
bewanderter Kunſigärkner, dv rheirathet, 
der ſchon 15 Jahre in einem großen herr⸗ 
ſchafil. Garten fungirt hat, wünſchtvom 1. 
April eine dauernde Stellung auf ei⸗ 
nem Dominium. Unterzeichneter kann 
demſelben das Lob eines ſehr braven 
und beſcheidenen Mannes ertheilen. 
Geehrte Reflektanten werden gebeten, 
ihre 1 Adreſſe . bei 
A. Barrein, Kunſt⸗ und Landſchafts- a Y za: 
gärtner. Botanischer Garten, Thorn. 3000 Schock 
ine Wohnung, bestehend aus 2 vorzüglich gates Dachrohr aus den 
Stuben und heller Küche, ſowie Königl. Hofffämpen bat zu verkaufen 
eine einzelne Stube nebſt Küche Ge⸗ Erdm. Grübnau, 
rechteſtr. Nr. 122 zu vermiethen; zu) in Zeyer bei Elbing. 
erfragen bafelbit b. Frau Kindermann. Möblirte Zimmer Bäckerſtraße 14. 


Tafel⸗Waagey 


bewährteſter Konſtryctlon 
ſind wieder vorräthig und empfehle 
ſolche zu billigſten Preſen. 


Leopold Fabian. 


— — —— — ſ— ä] — —ͤ—ͤ— 
Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchruderei von Ernst Lambeck in Thorn. 


August Bolten, Wa. Miller's Nachfg. 


Eis bah nu. 
Grützmühlenteich. 


Heute Sonnabend, den 5. Januar 


Nachmittags findet auf dem Eile ein 
großes Konzert ſtatt. Bei eintre⸗ 
tender Dunkelheit wird die ganze Bahn 
prächtig illuminirt. Entree pro Perſon 
25 Pf., Kinder unter 10 Jahren 15 P. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet erge⸗ 


benſt ein 


Szymanski. 


Meſſ. Apfelſinen 


à Stück 0.05, 0,10 und 1,15 3 
Citronen 


empfing und empfiehlt 


Heinrich Netz. 
Diesjährige friſche Linſen, Königs 


berger graue Erbſen, große geſchälte 
Viktoria⸗Erbſen, gute Kochbohnen ſowie 
kleine Kocherbſen und ſelbſteingemachten 


Sauerkohl, empfehle ich als gut kochend. 
Janke, Giifabetbitr. 291. 
Jiſzſchuhe, Vantoſſeln, 

Jilzſohlen 

in allen Größen. — Hüte jeder Ar⸗ 

werden bei mir aufs ſauberſte ges 
waſchen, gefärbt und modern geformt. 
- G. Grundmann, 

Hutfab ik. 


Dr. Pattison’s 


Gichtwalte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Pals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand und 
Rniegicht, Gliederteißen, Rücken and 

Lendenweh. 

In Packeten zu Rmk. kund halben 
zu 60 Pf. bei (H 63060.) 

Walter Lambeck. 

Muſikalienhandlung. 


Juhrleule 


finden Beſchafügung beim Anfahren 
von Feldſteinen aus Krobia zu Fort V. 
bei Podgorz. Zahle pro Schachtruthe 
30 Plark. 5 a r 
Der Bauunternehmer. 
Ern Keller mit 2 Drehrollen, eine 
Kellerwohnung nebſt Küche, iſt 
vom 1. April 1878 zu vermiethen 
Culmerſtraße 319. 
Stube, Kabinet und Küche, 3 Tr 
boch, iſt vom 1. April 1878 zu 
vermietben Culmerſtraße 319. 


Tin Keller zu verm. Seglerſt. 117, 
8 Wohnung iſt von ſogleich oder 
1. April zu vermiethen Kl. Mocker 
. “I, ne 
er Nr. 13 iſt der 
Laden 
mit auch ohne Wohnung von ſofort oder 
1. April zu vermiethen, 


Jahren ein Colonialwaaren- und 
Schankgeſchäft mit gutem Erfolge ber 
trieben wird, vom 1. April zu vers 
miethen. R. Gliksman, 

1 Brückenstraße 20. 
6) gioße Wodnungen und 1 kleine 

Wohaung zu vermiethen 
R. Gliksman, Brücker ſtr. 20. 
Sin möblittes Zimmer zu vermiethen 
& Breiteftraße 48, 1 Tr. 

Jh“ ıftcaße 225 ın Wobaung, Pier 
deſtall nebſt Wagen: R-mielt zu 
vermiethen paſſend für P-oſchkeafuhr⸗ 
weile. E 
Cn Parterreweßnung nebn Zubehör 
ift vom 1. April ab zu vermiethen 
Neuſtadt, Kalbarinenſtr. 205 
Bun 244 ilt die Parterre⸗ 

Wohnung und Copernicusſtraße 
209 find 2 Wohnungen zu vermiethen. 
— ____Bztuezko. _ 
Ukl. Wohn. zu verm. Bädaftr. 259. 

ine Wohnung, beſtehend aus drei 

Zimmern und Zubehör ift zu ver ⸗ 
miethen bei A. Putschbach. 

Eulmervorftadt, 
Es predigen: 
Am Sonntag nach Neujahr den 6. Januar 
In der altftädt. evang. Kirche: 

Vormittags halb zehn Uhr: Herr Superin⸗ 

tendent Markull. — 
Nachmittags ſechs Uhr: Herr Pfarrex Geſſel 
Freitag, den 11. Januar: Herr Superin⸗ 

tendent Markull. 

In der neuſtäpt. evangel. Kirche: 
Vormittags 9½ Ubr: Hr. Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 

(Miſſionsſtunde.) 


— 


